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©  Ein  Kettenzug  enthält  in  seinem  Gehäuse  (2)  ein 
nach  unten  offenes  Kettennußgehäuse  (11).  Die  da- 
durch  gebildete  Öffnung  (20)  wird  durch  einen  Dek- 
kel  (23)  verschlossen,  der  an  einem  Ende  schwenk- 
bar  an  dem  Gehäuse  (2)  des  Kettenzuges  ange- 
bracht  ist  und  an  seinem  anderen  Ende  mit  einem 
formschlüssigen  Sicherungsglied  (56)  in  der  hochge- 
klappten  Stellung  gesichert  ist.  Zur  Inspektion  der 
Kettennuß  (12)  kann  der  Kettennußdeckel  (23)  nach 
Lösen  des  Sicherungsgliedes  (56)  ein  Stück  weit 
heruntergeschwenkt  werden,  ohne  daß  dazu  ein  Ab- 
nehmen  der  Kette  (5)  erforderlich  ist. 
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Die  DE-A-391  1  292  zeigt  einen  Kompaktketten- 
zug,  bei  dem  das  Kettennußgehäuse  der  eigentli- 
che  zentrale  tragende  Teil  ist.  Das  Kettennußge- 
häuse  ist  deswegen  auch  einstükkig  und  auf  einer 
seiner  beiden  Stirnseiten  ist  der  Antriebsmotor  an- 
geflanscht,  während  die  andere  Seite  das  Getriebe 
trägt.  An  der  im  Gebrauch  unten  befindlichen  Seite 
ist  ein  Sitz  für  einen  Deckel  vorgesehen,  der  die 
Führungsöffnungen  für  die  Rundgliederkette  ent- 
hält. 

Der  Sitz  für  diesen  Deckel  besteht  in  zwei 
Nuten,  die  unterhalb  der  Kettennuß  in  den  Stirn- 
wänden  des  Kettennußgehäuses  ausgebildet  sind, 
so  daß  der  Deckel  schubladenartig  gehalten  wird. 

Aufgrund  dieser  Anordnung  des  Deckels  und 
seines  Sitzes  kann  der  Deckel  nur  in  einer  Bewe- 
gung  rechtwinklig  zum  Verlauf  des  Laststrangs  de- 
montiert  werden,  was  bedeutet,  daß  zur  Demontage 
jedesmal  ein  vollständiges  Abnehmen  der  Kette 
erforderlich  ist.  Um  dennoch  die  nach  den  Sicher- 
heitsvorschriften  erforderliche  Inspektion  der  Ket- 
tennuß  vornehmen  zu  können,  enthält  das  Ketten- 
nußgehäuse  des  bekannten  Kettenzugs  in  der 
Oberseite  eine  Öffnung,  die  durch  einen  oberen 
Deckel  verschlossen  ist,  an  dem  auch  jene  Teile 
vorgesehen  sind,  die  ein  Herausspringen  der  Kette 
aus  den  Kettentaschen  der  Kettennuß  verhindern 
sollen.  Allerdings  ist  auch  diese  Öffnung  für  die 
Inspektion  nicht  besonders  gut  geeignet,  weil  sich 
unmittelbar  darüber  die  Aufhängevorrichtung  für 
den  Kettenzug  befindet.  Schließlich  muß  die  die 
Inspektion  durchführende  Person  von  oben  her  die 
Inspektion  vornehmen,  was  nur  dann  möglich  ist, 
wenn  oberhalb  der  Inspektionsöffnung  genügend 
Platz  vorhanden  ist. 

Ein  weiterer  Nachteil  dieser  Ausführungsform 
des  unteren  Deckels  des  Kettennußgehäuses  ist, 
daß  kein  Kettenauswerfer  vorgesehen  werden  kann. 
Er  würde  entweder  bei  der  Montage  der  Kettennuß 
oder  bei  der  Montage  des  Deckels  mit  der  Ketten- 
nuß  kollidieren,  womit  bei  diesem  bekannten  Ket- 
tenzug  in  Kauf  genommen  werden  muß,  daß  sich 
unter  sehr  ungünstigen  Bedingungen  ein  Ketten- 
glied  des  Leerstrangs  verklemmen  kann. 

Ausgehend  hiervon  ist  es  Aufgabe  der  Erfin- 
dung,  einen  Kettenzug  zu  schaffen,  der  zwecks 
Montage  und  Inspektion  lediglich  einen  Deckel  er- 
fordert,  wobei  auf  dem  Deckel  ein  Kettenauswerfer 
angeordnet  werden  kann,  um  die  Zuverlässigkeit 
des  Kettenzugs  zu  steigern. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  dem 
Kettenzug  mit  den  Merkmalen  des  Anspruches  1 
gelöst. 

Infolge  der  speziellen  Befestigungsart  des  Ket- 
tennußgehäusedeckels  sind  die  Stränge  der  Kette, 
insbesondere  der  Laststrang,  beim  Öffnen  des 
Deckels  nicht  hinderlich.  Somit  kann  der  Deckel 
auch  bei  aufgelegter  Kette  hinreichend  weit  geöff- 

net  werden,  um  die  erforderliche  Inspektion  der 
Kettennuß  durchführen  zu  können.  Außerdem  kann, 
infolge  der  neuen  Anbringung  des  kettennußgehäu- 
sedeckels,  auch  ein  Kettenauswerfer  verwendet 

5  werden,  selbst  dann,  wenn  die  Kettennuß  mit  Bord- 
scheiben  ausgerüstet  ist,  wie  dies  beispielsweise 
mit  Kettennüssen  mit  schräg  aufliegender  Kette 
zweckmäßigerweise  der  Fall  ist. 

Abgesehen  von  anderen  möglichen  Ausfüh- 
io  rungsformen  ist  eine  Befestigungsart  besonders 

vorteilhaft.  Bei  dieser  Ausführungsform  sind  an  ei- 
nem  Ende  des  Deckels  Auflagen  vorhanden,  die 
mit  entsprechenden  Fortsätzen  des  Gehäuses  bzw. 
des  Kettennußgehäuses  zusammenwirken,  wäh- 

75  rend  sich  in  der  Nähe  des  anderen  Endes  eine 
Durchgangsböhrung  für  eine  Schraube  befindet, 
die  in  ein  entsprechendes  Innengewinde  im  Ketten- 
nußgehäuse  einzudrehen  ist.  Beim  Einsetzen  bzw. 
Herausnehmen  eines  mit  einer  solchen  Befesti- 

20  gungseinrichtung  versehenen  Deckels  erfolgt  nach 
Lösen  der  Schraube  eine  Schwenkbewegung  um 
die  Fortsätze  als  Drehachse,  wobei  aber  dennoch 
unmittelbar  zu  Beginn  der  Entnahmebewegung  die 
Bewegung  eine  Komponente  in  Längsrichtung  des 

25  Lasttrums  hat,  womit  eine  Behinderung  bei  der 
Demontage  des  Deckels  zwecks  Inspektion  durch 
das  Lasttrum  vermieden  ist. 

Andererseits  ist  die  formschlüssige  Verbindung 
zwischen  den  Fortsätzen  und  den  Aufnahmen  be- 

30  sonders  robust,  so  daß  gemäß  einer  Weiterbildung 
der  Erfindung  der  Deckel  auch  gleichzeitig  als  Wi- 
derlager  für  das  lose  Ende  des  Laststrangs  bei 
einer  zweisträngigen  Ausführung  verwendet  werden 
kann.  Die  Schraube,  die  im  Grunde  genommen  nur 

35  Sicherungsfunktionen  hat,  wird  auch  bei  der  zweis- 
trängigen  Ausführung  kaum  belastet,  wenn  das  Wi- 
derlager  im  Bereich  des  Satzes  der  formschlüssi- 
gen  Befestigungsmittel  angebracht  ist. 

Gemäß  einer  anderen  Weiterbildung  kann  der 
40  Deckel  auch  gleichzeitig  als  Halter  für  den  Ketten- 

speicher  herangezogen  werden,  wodurch  zusätzli- 
che  Bearbeitungsschritte  oder  Fortsätze  am  Ge- 
häuse  vermieden  werden.  Dies  kommt  der  Verein- 
fachung  des  Gehäuses  erheblich  zugute. 

45  Außerdem  kann  bei  entsprechender  Gestaltung 
des  Deckels  und  der  Anbringung  des  Deckels  des 
Kettennußgehäuses  der  Deckel  als  Betätigungsor- 
gan  für  einen  Endschalter  verwendet  werden,  der 
dazu  dient  den  Hubwerksmotor  abzuschalten,  wenn 

50  das  Geschirr  am  Gehäuse  anstößt. 
Im  übrigen  sind  Weiterbildungen  der  Erfindung 

Gegenstand  von  Unteransprüchen. 
In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 

des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Es 
55  zeigen: 

Fig.  1  einen  Kettenzug  gemäß  der  Erfin- 
dung  in  einer  stark  schematisierten, 
perspektivischen  Darstellung, 
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Fig.  2  den  Kettenzug  nach  Fig.  1  in  einem 
Querschnitt,  geschnitten  im  Bereich 
der  Kettennuß, 

Fig.  3  den  Kettenzug  nach  Fig.  1,  geschnit- 
ten  entsprechend  der  Darstellung 
aus  Fig.  2,  jedoch  in  einer  Explo- 
sionsdarstellung, 

Fig.  4  den  Deckel  für  das  Kettennußgehäu- 
se  in  einem  Längsschnitt, 

Fig.  5  den  Deckel  nach  Fig.  4  in  einer  An- 
sicht  von  unten, 

Fig.  6  eine  der  beiden  Halbschalen  zum 
Verankern  es  losen  Endes  des  Last- 
strangs  in  dem  Dekkel  nach  den  Fig. 
4  und  5, 

Fig.  7  eine  weitere  Ausführungsform  des 
erfindungsgemäßen  Kettenzugs  in  ei- 
ner  Darstelung  ähnlich  Fig.  2, 

Fig.  8  den  Kettennußgehäusedeckel  des 
Ausführungsbeispiels  nach  Fig.  7,  in 
einer  Explosionsdarstellung, 

Fig.  9  eine  Verankerungseinrichtung  für  die 
Kette,  in  einer  Explosionsdarstellung, 

Fig.  10  ein  Teil  der  Verankerungseinrichtung 
nach  Fig.  9,  in  einer  perspektivischen 
Darstellung, 

Fig.  11  ein  Ausführungsbeispiel  des  neuen 
Kettenzugs  mit  einem  als  Betäti- 
gungsorgan  für  einen  Enschalter  aus- 
gebildeten  Deckel  für  das  Kettennuß- 
gehäuse,  in  einer  Darstellung  ähnlich 
Fig.  2  und 

Fig.  12  den  Kettenzug  nach  Fig.  11,  mit  teil- 
weise  weggebrochenem  Kettennuß- 
gehäusedeckel. 

Fig.  1  zeigt  stark  schematisiert  einen  Kettenzug 
1  mit  einem  Gehäuse  2,  in  dem  ein  Triebwerk  des 
Elektrokettenzugs  1  angeordnet  ist.  Neben  einer 
Längsseite  des  Gehäuses  2  befindet  sich  ein  Steu- 
erkasten  3,  der  über  ein  nicht  veranschaulichtes 
Steuerkabel  mit  einem  ebenfalls  nicht  gezeigten 
Hängeschalter  verbunden  ist.  An  einer  Unterseite  4 
des  Gehäuses  2  tritt  eine  Rundgliederkette  5  aus, 
deren  unteres  freies  Ende  mit  einem  Hakengeschirr 
6  versehen  ist.  Die  gezeigte  Ausführungsform  ist 
eine  einsträngige  Ausführungsform,  bei  der  das 
Hakengeschirr  6  unmittelbar  am  freien  Ende  des 
Laststrangs  befestigt  ist. 

Die  Befestigung  des  Kettenzugs  1  geschieht 
mittels  eines  Hakens  7,  der  einstellbar  an  einer 
Oberseite  8  des  Gehäuses  2  befestigt  ist. 

Das  Gehäuse  2  ist  ein  längliches,  im  Quer- 
schnitt  rechteckiges  Gehäuse,  das  an  seiner  Au- 
ßenumfangsfläche  mit  einer  Vielzahl  in  Umfangs- 
richtung  verlaufender  Kühlrippen  9  versehen  ist. 
Etwa  in  der  Mitte,  bezogen  auf  seine  Längserstrek- 
kung,  enthält  das  Gehäuse  2  unterhalb  des  Hakens 
7  ein  in  den  Fig.  2  und  3  geschnitten  gezeigtes 

Kettennußgehäuse  11,  in  dem  eine  Kettennuß  12 
angeordnet  ist,  die  drehfest  auf  einer  Ausgangswel- 
le  13  des  Triebwerks  sitzt.  Die  Ausgangswelle  13 
ist  eine  Hohlwelle,  durch  die  hindurch  eine  Ein- 

5  gangswelle  führt,  die  einen  Antriebsmotors  des 
Triebwerks  mit  einem  Zahnrädergetriebe  verbindet, 
wobei  sich  der  Motor  und  das  Zahnrädergetriebe 
zu  unterschiedlichen  Seiten  der  Kettennuß  12  bef- 
inden. 

io  Die  Kettennuß  12  ist  eine  Kettennuß  für  schräg 
liegende  Ketten  und  sie  weist  dementsprechend  an 
ihren  beiden  stirnseitigen  Enden  jeweils  Bordschei- 
ben  14  auf,  zwischen  denen  die  Rundgliederkette  5 
läuft.  Die  Drehachse  der  Kettennuß  12  steht  senk- 

15  recht  auf  den  Zeichenebenen  der  Fig.  2  und  3. 
Ersichtlicherweise  weist  das  Kettennußgehäuse 

11  zwei  voneinander  beabstandete  und  zueinander 
parallele,  im  wesentlichen  plane  Stirnwände  15  auf, 
von  denen  aus  Darstellungsgründen  lediglich  eine 

20  sichtbar  ist.  Zwischen  den  Stirnwänden  15,  die 
gleichzeitig  einstückiger  Bestandteil  des  übrigen 
Gehäuses  2  sind,  erstreckt  sich,  ebenfalls  einstük- 
kig,  eine  Seitenwandanordnung  16.  Diese  umfaßt 
einen  bogenförmigen  Bogen  17,  der  über  einen 

25  Zentriwinkel  von  etwa  180°  mit  näherungsweise 
konstantem  Spalt  die  Kettennuß  12  an  der  Obersei- 
te  umgibt.  An  seinen  beiden  nach  unten  zeigenden 
Enden  geht  der  bogenförmige  Abschnitt  17  in  zwei 
gerade  Abschnitte  18  und  19  über,  deren  Innensei- 

30  ten  21  zueinander  parallel  sind  oder  nur  wenig  (bis 
zu  ca.  30°)  divergieren. 

Sowohl  die  Stirnwand  15  als  auch  die  beiden 
Abschnitte  18  und  19  enden  auf  gleicher  Höhe 
unterhalb  der  Kettennuß  12,  wo  sie  eine  plane 

35  Auflagefläche  22  bilden,  die  an  einem  vorderen 
Ende  einen  Sitz  bildet.  Außerdem  begrenzen  sie 
eine  Kettenußgehäuseöffnung  20. 

Die  Figuren  lassen  ferner  erkennen,  daß  die 
Kühlrippen  9  radial  bezüglich  des  Kettennußgehäu- 

40  ses  11  wegstehen.  Im  Bereich  der  Auflagefläche  22 
sind  die  Kühlrippen  9  ausgespart,  um  die  Anlage 
eines  Deckels  23  auf  der  Auflagefläche  22  zu  er- 
möglichen. 

Der  Deckel  23  hat,  wie  die  Fig.  4  und  5  zeigen, 
45  im  wesentlichen  die  Gestalt  einer  dicken  länglichen 

rechteckigen  Platte  mit  einer  zumindest  ein  Stück 
weit  ebenen  Oberseite  24,  einer  weitgehend  gera- 
den  Unterseite  25  und  zwei  zueinander  parallelen 
Seitenflächen  26. 

50  Durch  den  Deckel  23  führen  zwei  Durchgangs- 
öffnungen  27  und  28  von  der  Oberseite  24  bis  zu 
der  Unterseite  25  hindurch.  Diese  Durchgangsöff- 
nungen  27  und  28  haben  voneinander  einen  Ab- 
stand,  der  dem  Abstand  zwischen  dem  Laststrang 

55  und  dem  Leerstrang  der  Rundgliederkette  5  ent- 
spricht,  wenn  sie  unter  ihrem  Eigengewicht  frei 
pendelnd  um  die  Kettennuß  12  herumführt.  Der 
Querschnitt  der  Durchgangsöffnungen  27  und  28 

3 
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hat  etwa  die  Gestalt  eines  vierblättrigen  Kleeblattes 
und  ist  damit  so  konturiert,  wie  es  der  Außenkontur 
der  Rundgliederkette  5  entspricht.  Da,  wie  erwähnt, 
die  Kettennuß  12  für  ein  schräges  Auflegen  der 
Rundgliederkette  5  vorgesehen  ist,  sind  die  Durch- 
gangsöffnungen  27  und  28  so  gestaltet,  daß  ihre 
langen  Achsen  unter  45°  zur  Längserstreckung 
des  Deckels  23  liegen;  bei  einer  Kettennuß  wie  sie 
normalerweise  verwendet  wird,  bei  das  jeweils 
übernächste  Kettenglied  liegt,  würde  eine  lange 
Achse  parallel  zu  der  Längserstreckungverlaufen 
und  die  andere  lange  Achse  quer  dazu.  Wie  sich 
aus  der  späteren  Beschreibung  noch  ergeben  wird, 
ist  die  Durchgangsöffnung  27  jene  Öffnung,  durch 
die  der  Leerstrang  hindurchtritt,  während  durch  die 
Öffnung  28  der  Laststrang  28  läuft. 

Zwischen  den  beiden  Öffnungen  27  und  28  ist 
auf  der  Oberseite  24  einstückig  ein  Kettenauswer- 
fer  29  angeordnet,  der  an  die  Außenkontur  der 
Kettennuß  12  angepaßt  ist.  Zwischen  dem  Auswer- 
fer  29  und  der  einhüllenden  Außenumfangsfläche 
der  Kettennuß  12  verbleibt  nur  ein  kleiner  Spalt, 
während  andererseits  der  freie  Ablauf  der  Kette  5 
von  der  Kettennuß  nicht  behindert  wird. 

An  seinem  der  Durchgangsöffnung  27  benach- 
barten  Ende  ist  der  Deckel  23  mit  einem  schräg 
nach  unten  führenden  Fortsatz  31  versehen,  der  an 
seinem  freien  Ende  unter  Ausbildung  eines  Hakens 
32  nach  oben  gekrümmt  ist.  Der  Haken  32  definiert 
ein  nach  oben  offenes  Hakenmaul  33,  dessen  Ach- 
se  sich  rechtwinklig  zu  den  von  den  Seitenflächen 
26  definierten  Ebenen  erstreckt.  Ferner  ist  das  Ha- 
kenmaul  33  an  seinem  Grund  halbzylindrisch. 

Im  Bereich  des  Fortsatzes  31  und  somit  zwi- 
schen  dem  Haken  32  und  der  Durchgangsöffnung 
27  enthält  der  Deckel  23  eine  Stufenbohrung  34, 
deren  Abschnitt  35  mit  kleinerem  Durchmesser  zu 
der  Oberseite  34  hin  gelegen  ist,  d.h.  die  Stufen- 
bohrung  34  erweitert  sich  zu  der  Unterseite  25. 

Der  Deckel  23  trägt  auf  seinem  von  dem  Fort- 
satz  31  abliegenden  Ende  eine  Erhöhung  36,  die 
sich  über  die  Oberseite  24  erhebt.  Die  Erhöhung 
36  reicht  nicht  bis  Durchgangsöffnung  28  heran,  so 
daß  bis  zu  einer  Rampe  37  die  Oberseite  24  exakt 
plan  ist.  In  der  Erhöhung  36  ist  eine  Stufenbohrung 
38  enthalten,  die  zwei  Abschnitte  39  und  41  auf- 
weist.  Die  beiden  Abschnitte  39  und  41  gehen  an 
einer  Planschulter  42  ineinander  über,  wobei  der 
Abschnitt  41  der  Abschnitt  mit  dem  kleineren 
Durchmesser  ist,  der  der  Unterseite  25  benachbart 
ist. 

Diese  Bohrung  38  dient  in  einer  weiter  unten 
erläuterten  Weise  als  Widerlager  im  Falle  einer 
zweisträngigen  Ausführung. 

Das  mit  der  Erhöhung  36  versehene  Ende  des 
Deckels  23  weist  außerdem  zwei  Ausnehmungen 
43  auf.  Die  beiden  Ausnehmungen  43  befinden 
sich  unmittelbar  an  einer  Rückwand  44  des  Dek- 

kels  und  sie  öffnen  sich  einerseits  durch  die  Unter- 
seite  25,  andererseits  durch  die  Seitenflächen  26 
und  schließlich  hin  zu  der  Rückwand  44,  womit  die 
Ausnehmungen  43  zu  drei  Seiten  hin  offen  sind. 

5  Dementsprechend  sind  die  Ausnehmungen  43  von 
einem  planen,  zu  der  Unterseite  25  parallel  verlau- 
fenden  Boden  45  sowie  zwei  Seitenwänden  46  und 
47  begrenzt.  Von  diesen  stehen  die  Seitenwände 
46  auf  der  Unterseite  25  im  wesentlichen  senk- 

io  recht,  während  die  rückwärtige  Seitenwand  47 
schräg  verläuft,  jedoch  so,  daß  sich  aus  der  Sicht 
der  Unterseite  25  keine  Hinterschneidung  ergibt. 

Im  montierten  Zustand  des  Deckels  23,  d.h. 
wenn  er  mit  seiner  planen  Oberseite  24  an  der 

15  Anlagefläche  22  anliegt,  fluchtet  mit  der  Stufenboh- 
rung  35  eine  Gewindebohrung  48,  die  sich  in  der 
Anlagefläche  22  in  dem  hinteren  Seitenwandab- 
schnitt  19  befindet.  Mit  den  beiden  Ausnehmungen 
43  dagegen  wirken  zwei  Fortsätze  49  zusammen, 

20  die  entsprechend  gegenüber  dem  Sitz  22  versetzt 
an  denjenigen  beiden  Rippen  9  ausgebildet  sind, 
die  an  den  Sitz  22  angrenzen.  Jeder  dieser  beiden 
Fortsätze  49  bildet  eine  nach  oben  zeigende  Sitz- 
fläche  51. 

25  Zur  Aufnahme  der  Kettenglieder  des  Leer- 
strangs  ist  ein  Kettenspeicher  52  vorgesehen,  der 
an  seinem  oberen  Ende  zwei  parallel  im  Abstand 
zueinander  angeordnete  Halteflansche  53  einstük- 
kig  trägt.  Durch  die  Halteflansche  53  führt  eine 

30  Durchgangsbohrung  54  hindurch,  in  der  im  mon- 
tierten  Zustand  ein  Zylinderbolzen  55  steckt. 

Bei  der  Montage  wird  der  Deckel  23  von  unten 
her  zwischen  die  benachbarten  Rippen  9  beidseits 
des  Sitzes  22  eingeschoben,  und  zwar  mit  seinem 

35  die  Erhöhung  36  tragenden  Ende  voraus,  damit  die 
dort  vorhandenen  Ausnehmungen  43  auf  die  Fort- 
sätze  49  kommen.  Die  Fortsätze  49  bilden  zusam- 
men  mit  den  Ausnehmungen  43  einen  Satz  von 
Befestigungsmitteln,  die  formschlüssig  ohne  Ge- 

40  winde  zusammenwirken. 
Sobald  der  Deckel  23  vollständig  auf  die  Fort- 

sätze  51  geglitten  ist,  wirken  die  Ausnehmungen 
zusammen  mit  den  Fortsätzen  49  wie  der  Dreh- 
punkt  eines  Scharniers,  und  der  Deckel  23  kann 

45  nach  oben  geschwenkt  werden,  bis  seine  Oberseite 
24  flach  auf  dem  planen  Sitz  22  aufliegt.  In  dieser 
Stellung  fluchtet  die  Bohrung  34  mit  der  Gewinde- 
bohrung  48,  und  es  kann  eine  in  Fig.  2  gestrichelt 
angedeutete  Schraube  56  von  unten  her  einge- 

50  schraubt  werden. 
Die  relativen  Abmessungen  der  Fortsätze  49 

und  der  Ausnehmungen  43  ergeben  sich  aus  der 
Bedingung,  daß,  wenn  der  Deckel  23  mit  seiner 
Oberseite  24  auf  dem  Sitz  22  aufliegt,  auch  die 

55  Ausnehmungen  43  mit  den  Bodenflächen  45  auf 
den  Auflageflächen  51  weitgehend  spielfrei,  jedoch 
ohne  Zwang  aufliegen  können. 

4 
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Bevor  jedoch,  wie  beschrieben,  der  Deckel  23 
eingesetzt  wird,  wird  durch  die  miteinander  fluch- 
tenden  Bohrungen  54  der  Zylinderbolzen  55  hin- 
durchgesteckt  und  es  kann  der  Kettenspeicher  52 
in  das  Hakenmaul  33  eingehängt  werden.  Der  Zy- 
linderstift  55  führt  im  montierten  Zustand  durch  das 
Hakenmaul  33  hindurch,  während  sich  die  Halte- 
flansche  53  zu  beiden  Seiten  des  Hakens  32  er- 
strecken.  Bezogen  auf  die  Darstellung  nach  Fig.  2 
kann  der  Kettenspeicher  52  aufgrund  der  Befesti- 
gung  mittels  des  Zylinderstiftes  55  weit  genug  zu- 
rückgeschwenkt  werden,  damit  der  Kopf  der 
Schraube  56  zugänglich  ist. 

Nach  der  Montage  wird  ein  Herausrutschen 
des  Zylinderstiftes  55  dadurch  verhindert,  daß  er 
an  entsprechend  benachbarte  Rippen  9  anstößt, 
die  ihn  in  axialer  Richtung  sichern. 

Sobald  der  Kettenzug  1  insoweit  vervollständigt 
ist,  kann  in  bekannter  Weise  die  Rundgliederkette  5 
eingezogen  werden. 

Eine  nachträgliche  Inspektion  der  Kettennuß  12 
ist  jederzeit  möglich,  und  zwar  ohne  daß  der  Ket- 
tenzug  1  heruntergenommen  werden  muß.  Es  ge- 
nügt,  wenn  zum  Zwecke  der  Inspektion  zunächst 
der  Kettenspeicher  52  zur  Seite  geschwenkt  wird, 
um  mit  Hilfe  eines  Werkzeugs  die  Schraube  56 
herausdrehen  zu  können.  Sodann  läßt  sich  der 
Deckel  23,  bezogen  auf  Fig.  2,  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn  bezüglich  der  Fortsätze  49  ein  Stück  weit 
herumschwenken,  bis  er  mit  seiner  Erhöhung  36 
zwischen  den  Fortsätzen  49  und  der  gegenüberlie- 
genden  Kante  des  vorderen  Seitenwandabschnittes 
18  herausgezogen  werden  kann.  Ersichtlicherweise 
hat  die  Schwenkbewegung  eine  überwiegende  Be- 
wegungskomponente  in  Richtung  parallel  zu  dem 
Laststrang,  wie  er  in  den  Figuren  ein  Stück  weit 
gezeichnet  ist.  Nach  der  Inspektion  wird  der  Deckel 
23  wiederum,  wie  oben  beschrieben,  eingesetzt. 

Der  beschriebene  Deckel  23  eignet  sich  auch 
in  unveränderter  Form  für  die  zweisträngige  Aus- 
führung  des  Hebezeugs,  indem  das  lose  Ende  des 
Laststrangs  in  dem  Deckel  23  verankert  wird.  Zu 
diesem  Zweck  werden  zwei  Halbschalen  61  ver- 
wendet,  wie  sie  in  Fig.  6  gezeigt  sind.  Jede  der 
beiden  Halbschalen  61  ist  ein  kurzer  halbierter  Zy- 
linder  mit  einer  halbzylindrischen  Außenumfangs- 
fläche  62  und  einer  Planfläche  63,  die  die  Achse 
des  Zylinders  enthält.  In  der  Planfläche  63  sind 
zwei  Nuten  64  und  65  einander  schneidend  einge- 
arbeitet.  Die  Nuten  64  und  65  haben  die  Gestalt 
des  Abdrucks,  den  zwei  ineinanderhängende  Glie- 
der  der  Rundgliederkette  hinterlassen  würden, 
wenn  sie  in  weiches  Material  eingedrückt  werden, 
d.h.  die  Nut  64  entspricht  etwa  einem  Abdruck 
eines  liegenden  Kettengliedes  und  die  Nut  65  dem 
Abdruck  eines  stehenden  Kettengliedes.  Die  Lage 
der  Nuten  64  und  65  ist  so  gewählt,  daß  das 
liegende  Kettenglied  nicht  nach  oben  über  den 

Zylinder  bzw.  die  Halbschale  61  übersteht. 
Um  die  beiden  Halbschalen  61  aneinander  be- 

festigen  zu  können,  enthält  eine  der  Halbschalen 
61  eine  Gewindebohrung  66,  während  eine  dazu 

5  komplementäre  spiegelbildliche  Halbschale  (nicht 
dargestellt)  eine  flachgesenkte  Bohrung  für  den 
Kopf  einer  entsprechenden  Schraube  aufweist.  Die 
Bohrung  oder  Gewindebohrung  66  befindet  sich  in 
dem  von  der  Nut  64  umgrenzten  Bereich.  Das 

io  letzte  und  das  vorletzte  Kettenglied  am  losen  Ende 
des  Laststrangs  werden  ohne  Zwang  in  die  gezeig- 
te  Halbschale  61  eingelegt  und  sodann  wird  eine 
weitere  Halbschale  aufgesetzt,  die  spiegelbildlich 
ist,  jedoch  kein  Gewinde  enthält.  Nach  Einschrau- 

15  ben  einer  entsprechenden  Sicherungsschraube  in 
das  Gewinde  64  sind  die  beiden  Halbschalen  an- 
einander  befestigt  und  sie  ergänzen  sich  zu  einem 
kurzen  zylindrischen  Bolzen,  dessen  Außendurch- 
messer  gleich  dem  Innendurchmesser  des  Ab- 

20  Schnittes  39  der  Bohrung  38  ist. 
Es  versteht  sich,  daß  die  Halbschalen  61  an 

der  Kette  5  erst  angebracht  werden,  nachdem  die- 
se  bei  noch  demontiertem  Deckel  23  ein  Stück  weit 
durch  die  Bohrung  38  hindurchgezogen  wurde.  Die 

25  Länge  des  von  den  Halbschalen  61  gebildeten 
Zylinderstücks  entspricht  der  Tiefe  des  Abschnitts 
39.  Dadurch  gibt  es  nichts,  was  nach  oben  über 
t5die  Erhöhung  36  übersteht. 

Der  Deckel  23  kann  nun,  wie  vorerwähnt,  an 
30  dem  Kettennußgehäuse  11  befestigt  werden. 

Schließlich  ist  es  möglich  das  aus  den  Halb- 
schalen  61  gebildete  Zylinderstück  verdrehgesi- 
chert  in  dem  Deckel  23  festzulegen.  Dazu  sind  in 
der  Außenumfangsfläche  62  der  Halbschalen  61 

35  Abflachungen  67  vorgesehen,  die  sich  über  die 
gesamte  Höhe  erstrecken.  Die  Abflachungen  67 
korrespondieren  mit  entspechenden  abgeflachten 
Erhöhungen  68  in  der  Stufenbohrung  38.  Diese 
Erhöhungen  68  sind  in  den  Fig.  4  und  5  gestrichelt 

40  eingezeichnet  und  längs  dem  Umfang  äquidistant 
verteilt. 

Die  bei  der  zweisträngigen  Ausführung  auf  den 
Deckel  23  wirkenden  Kräfte  werden  unmittelbar 
über  die  Ausnehmungen  43  auf  die  Fortsätze  49 

45  übertragen,  da  sich  die  Ausnehmungen  43  in  un- 
mittelbarer  Nähe  beidseits  der  Bohrung  38  befin- 
den,  wie  dies  Fig.  5  erkennen  läßt.  Die  Schraube 
56  ist  auch  bei  zweisträngiger  Ausführung  prak- 
tisch  kräftefrei.  Sie  braucht  im  wesentlichen  nur 

50  das  Gewicht  der  in  dem  Kettenspeicher  52  enthal- 
tenen  Kette  auszuhalten. 

In  den  Fig.  7  und  8  ist  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  für  den  neuen  Kettenzug  dargestellt. 
Soweit  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  Bauele- 

55  mente  auftauchen,  die  bereits  im  Zusammenhang 
mit  den  vorhergehenden  Figuren  erläutert  sind  und 
die  mit  diesen  Bauteilen  übereinstimmen  bzw.  die- 
sen  funktionsmäßig  entsprechen,  sind  für  die  ent- 

5 
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sprechenden  Bauteile  dieselben  Bezugszeichen 
verwendet,  ohne  sie  im  einzelnen  neu  zu  erläutern. 
Die  nachstehende  Beschreibung  beschränkt  sich 
deswegen  auf  die  gegenüber  dem  vorherigen  Aus- 
führungsbeispiel  neuen  zusätzlichen  Merkmale. 

Der  Deckel  23,  der  das  Kettennußgehäuse  11 
verschließt,  trägt  auf  seiner  Unterseite  25  eine, 
beispielsweise  aus  Gummi  oder  einem  anderen 
polymeren  Material  bestehende  Dämpfungsplatte 
71  .  Diese  Dämpfungsplatte  71  reicht  von  der  Wand 
36  des  Deckels  23  bis  hin  zu  dem  hakenförmigen 
Fortsatz  31  und  folgt  der  Kontur  der  Unterseite  25. 
Die  Breite  der  Dämpfungsplatte  71  entspricht  der 
senkrecht  zu  der  Zeichenebene  von  Fig.  8  gemes- 
senen  Erstreckung  des  Deckels  23. 

In  der  Dämpfungsplatte  71  befinden  sich  insge- 
samt  drei  glatt  durchgehende  zylindrische  Öffnun- 
gen  73,  74  und  75.  Die  Öffnungen  73  und  74 
fluchten  mit  den  Öffnungen  27  und  28,  durch  die 
der  Leer-  bzw.  Laststrang  der  Kette  5  verläuft.  Die 
Öffnung  75  ist  koaxial  zu  der  Stufenbohrung  38,  in 
der  bei  der  zweisträngigen  Ausführung  ein  in  den 
Fig.  9  und  10  dargestelltes  Verankerungsglied  76 
steckt. 

Zwischen  den  zylindrischen  Öffnungen  73,  74 
und  75  befinden  sich  Stufenbohrungen  77  und  78, 
die  der  Aufnahme  von  Kopfschrauben  79  dienen, 
die  in  Gewindebohrungen  81  einzuschrauben  sind, 
um  die  Dämpfungsplatte  71  an  der  Unterseite  25 
festzuschrauben. 

Der  Vorteil  dieser  Dämpfungsplatte  71  besteht 
darin,  harte  Schläge  zu  vermeiden,  wenn  aufgrund 
einer  Unachtsamkeit  des  Bedienenden  das  Haken- 
geschirr  6  gegen  die  Unterseite  des  Deckels  23 
anstößt.  Die  sich  zwischen  dem  Hakengeschirr  6 
und  der  Unterseite  25  des  Deckels  23  befindende 
Dämpfungsplatte  71  dämpft  einen  solchen  Aufprall. 

Um  sicherzustellen,  daß  weder  das  Hakenge- 
schirr  6  noch  eine  an  dem  Hakengeschirr  6  befe- 
stigte  Lat  möglicherweise  den  Kettenspeicher  52 
aus  dem  Haken  33  heraushebt,  ist,  wie  Fig.  7  zeigt, 
oberhalb  des  Hakenmauls  33  eine  Kopfschraube  82 
eingedreht,  deren  Kopf  so  positioniert  ist,  daß  der 
Zylinderbolzen  55  nicht  aus  dem  Hakenmaul  33 
herausgleiten  kann,  wenn  der  Kettenspeicher  52 
von  unten  her  angehoben  wird. 

Die  Fig.  9  und  10  zeigen  im  Detail  das  bereits 
oben  erwähnte  Verankerungsglied  76,  das  verwen- 
det  wird,  wenn  eine  zweisträngige  Ausführung  ge- 
wünscht  ist.  Bei  einer  zweisträngigen  Ausführung 
ist  das  Hakengeschirr  6  mit  einer  Umlenkrolle  ver- 
sehen,  so  daß  sich  eine  Flaschenzugwirkung  ergibt. 

Das  Verankerungsglied  76  besteht  aus  zwei 
identischen  Teilen  in  Gestalt  von  Halbschalen  83, 
die  im  montierten  Zustand  mit  einer  planen  Fläche 
84  aneinander  anliegen.  In  jede  Planfläche  84  der 
beiden  Halbschalen  83  ist,  wie  bei  dem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nach  Fig.  6,  ein  hinterschnittfreier 

Hohlraum  85  eingeformt,  der  dem  halbierten  Ab- 
druck  zweier  ineinander  hängender  Kettenglieder 
entspricht.  Wenn  beide  Halbschalen  83  mit  ihren 
Planflächen  84  aneinander  anliegen,  folgt  der  da- 

5  durch  gebildete,  in  sich  geschlossene  Hohlraum  85 
der  Kontur  der  besagten  Kettenglieder,  so  daß  die- 
se  in  dem  Hohlraum  85  formschlüssig  festgehalten 
werden  können. 

Jede  Halbschale  83  ist,  ausgehend  von  der 
io  Planfläche  84,  von  einer  halbzylindrisch  gekrümm- 

ten  Seitenwand  86  begrenzt,  und  zwar  so,  daß  an 
dem  unteren  Bereich  bis  zu  einer  Schulter  87  die 
Wand  mit  einem  kleineren  Krümmungsradius  ge- 
krümmt  ist  und  oberhalb  der  Schulter  87  mit  einem 

15  größeren  Krümmungsradius.  Die  Schulter  87  teilt 
die  halbzylindrische  Seitenwand  86  in  einen  Ab- 
schnitt  88  und  einen  Abschnitt  89  auf. 

Am  oberen  Ende  ist  jede  Halbschale  83  mit 
einem  zu  den  Seitenwandabschnitten  89  konzen- 

20  trisch  ausgebildeten  Bund  91  versehen,  der  seitlich 
bei  92  bis  auf  den  Durchmesser  des  Seitenwand- 
abschnittes  89  abgeflacht  ist.  Diese  abgeflachten 
Bereiche  92  erstrecken  sich  rechtwinklig  zu  der 
Planfläche  84. 

25  Um  die  beiden  Halbschalen  83  im  montierten 
Zustand  zusammenzuhalten,  ist  ein  rohrförmiger 
Ring  93  vorgesehen. 

Die  bisher  nicht  angegebenen  Dimensionierun- 
gen  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Funk- 

30  tionsbeschreibung: 
Zur  Montage  wird  das  lose  Kettenende  von  der 

Unterseite  25  her  durch  die  Stufenbohrung  38  ein- 
gefädelt.  Auf  das  an  der  Oberseite  des  Deckels  23 
vorstehende  Ende  der  Kette  5  wird  der  Ring  93 

35  aufgesteckt.  Sodann  werden  die  beiden  letzten  Ket- 
tenglieder  in  den  Hohlraum  85  einer  der  beiden 
Halbschalen  83  eingelegt  und  die  zweite  Halbscha- 
le  83  wird  darübergelegt,  womit  die  Kette  zwischen 
den  beiden  Hohlräumen  85  gehalten  ist,  die  sie 

40  weitgehend  umschließen. 
Infolge  der  halbzylindrischen  Außenwand  86 

der  Halbschale  83  entsteht  im  montierten  Zustand 
eine  in  Umfangsrichtung  glatt  zylindrische  Konfigu- 
ration.  Auf  die  von  dem  unteren  Abschnitt  88  gebil- 

45  dete  Zylinderfläche  wird  der  Ring  93  aufgescho- 
ben,  dessen  lichte  Weite  dem  durch  die  Abschnitte 
88  definierten  Zylinder  entspricht,  während  der  Au- 
ßendurchmesser  des  Rings  93  genauso  groß  ist 
wie  der  Durchmesser  des  Zylinders,  der  von  den 

50  Abschnitten  89  festgelegt  ist. 
Nach  dem  Aufschieben  des  Rings  93  entsteht 

ein  Gebilde,  das  bis  hin  zu  dem  Bund  91  konstan- 
ten  Durchmesser  und  zylindrische  Außengestalt 
hat.  Das  so  zusammengesetzte  Verankerungsglied 

55  76  mit  dem  darauf  sitzenden  Ring  93  wird  von 
oben  her  in  die  zylindrische  Bohrung  38  einge- 
steckt. 

6 
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Die  Drehsicherung  des  Verankerungsgliedes  76 
in  der  Bohrung  38  kommt  durch  das  Zusammen- 
wirken  der  seitlich  abgeflachten  Flächen  92  mit 
zwei  Seitenwänden  94  zustande,  die  an  der  Ober- 
seite  des  Deckels  23  parallel  und  im  Abstand  aus- 
gebildet  sind.  Diese  Seitenwände  94,  von  denen 
aufgrund  der  Darstellung  in  Fig.  9  lediglich  eine  zu 
erkennen  ist,  verlaufen  tangential  zu  der  Bohrung 
38  und  sie  sind  gleichsam  die  Seitenwände  einer 
Nut,  die  in  Längsrichtung  des  Deckels  23  verläuft 
und  von  deren  Boden  die  Bohrung  38  ausgeht.  Da 
die  beiden  Seitenwände  94  einen  Abstand  vonein- 
ander  haben,  der  dem  Durchmesser  des  oberen 
Abschnittes  39  der  Bohrung  38  entspricht,  passen 
die  abgeflachten  Flächen  92  gerade  eben  zwischen 
die  beiden  Seitenwände  94  und  verhindern  ein 
Verdrehen  des  Verankerungsgliedes  76  in  der  Boh- 
rung  38. 

Der  Vorteil  dieser  Anordnung  besteht  darin, 
daß  der  Monteur  gegebenenfalls  nachträglich  durch 
leichtes  Anheben  des  Verankerungsgliedes  76  das 
Verankerungsglied  76  noch  drehen  kann,  falls  infol- 
ge  eines  Montagefehlers  die  Kette  5  einen  unzuläs- 
sigen  Drall  haben  sollte.  Im  übrigen  verhindert  das 
Eigengewicht  der  Kette  5  mit  dem  daran  befindli- 
chen  Hakengeschirr  6,  daß  während  des  Betriebs 
die  Drehsicherung  zwischen  dem  Verankerungs- 
glied  76  und  dem  Deckel  23  verlorengehen  kann. 

Die  Fig.  11  und  12  zeigen  ein  Ausführungsbei- 
spiel  des  neuen  Kettenzugs  1,  bei  dem  der  Deckel 
23  betriebsmäßig  geringfügig  schwenkbar  ist.  Da 
die  Konstruktion  im  übrigen  weitgehend  mit  den 
Ausführungsbeispielen  nach  den  Fig.  2  und  7  über- 
einstimmt,  werden  wiederum  nur  die  Unterschiede 
erläutert  und  für  bereits  beschriebene  Bauelemente 
dieselben  Bezugszeichen  wie  bei  den  vorgenann- 
ten  Ausführungsbeispielen  verwendet. 

Der  wesentliche  Unterschied  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Fig.  10  gegenüber  dem  vorherigen 
Ausführungsbeispielen  besteht  darin,  daß  der  Dek- 
kel  23  bewußt  schwenkbar  gelagert  ist,  wozu  er  an 
seinem  der  Wand  36  benachbarten  Ende  zwei  kur- 
ze  Zapfen  95  trägt,  die  an  beiden  Schmalseiten 
angeformt  und  zueinander  koaxial  sind.  Diese  Zap- 
fen  95  haben  die  Gestalt  von  Zylinderzapfen,  die 
an  zwei  diametral  gegenüberliegenden  Seiten  ab- 
geflacht  sind,  so  daß  Flachseiten  96  entstehen,  die 
parallel  zueinander  verlaufen. 

In  den  benachbarten  Seitenwänden  sind  auf- 
einander  zu  weisende  Sackbohrungen  97  enthalten, 
die  als  Auflagerpfannen  für  die  Zapfen  95  dienen 
und  die  hierzu  eine  entsprechende  Tiefe  und  einen 
entsprechenden  Durchmesser  haben.  Von  jeder 
dieser  Aufnahmebohrungen  97  geht  jeweils  zu  der 
benachbarten  Kante  des  Gehäuses  2  eine  gerade 
Nut  98  aus,  deren  Weite  dem  Abstand  der  beiden 
Flachseiten  96  entspricht.  Die  Nut  98  auf  jeder 
Seite  des  Deckels  23  verläuft  horizontal  und  mittig 

bezüglich  der  Mitte  der  Bohrung  97,  während  die 
Flachseiten  96  des  Deckels  23  im  montierten  Zu- 
stand  vertikal  ausgerichtet  sind.  Somit  ist  in  dieser 
Stellung  eine  Passage  des  Zapfens  95  durch  die 

5  Nuten  98  hindurch  verhindert,  während  bei  senk- 
recht  nach  unten  hängendem  Deckel  23  die  Flach- 
seiten  96  parallel  zu  der  Längserstreckung  der  Nut 
98  ausgerichtet  sind,  womit  die  Zapfen  95  die  Nut 
98  passieren  können,  um  den  Deckel  93  aus  den 

io  beiden  Bohrungen  97  freibekommen  zu  können. 
Im  montierten  Zustand  hingegen  liegen  die 

Zapfen  95  mit  ihrer  unteren  Zylinderfläche  auf  der 
entsprechenden  Zylinderfläche  der  beiden  Sack- 
bohrungen  97  auf. 

15  Auf  der  dem  Zapfen  95  gegenüberliegenden 
Seite  ist  der  Deckel  23  ähnlich  ausgebildet  wie  der 
Deckel  23  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  2, 
jedoch  besteht  ein  Unterschied  in  der  Anbringung 
an  dem  Gehäuse  2  insofern,  als  zwischen  der 

20  Oberseite  des  Deckels  23  und  dem  Sitz  22  ein 
Federpaket  96  vorhanden  ist,  das  den  Schaft  der 
Schraube  56  konzentrisch  umgibt.  Dieses  Federpa- 
ket  96  spannt  den  Deckel  23  in  Richtung  auf  den 
Kopf  der  Schraube  56,  d.h.  nach  unten  zu  vor. 

25  Außerdem  wirkt  in  dieser  Richtung  des  Gewicht 
des  an  dem  Deckel  23  hängenden  Kettenspeichers 
52. 

Oberhalb  wenigstens  einer  der  Laschen  53  des 
Kettenspeichers  52  ist  in  dem  Gehäuse  2  ein  Betä- 

30  tigungsorgan  97  längsverschieblich  gelagert,  das 
mit  einem  darüber  angeordneten  Schalter  98  zu- 
sammenwirkt.  Dieser  Schalter  98  ist  eleketrisch  mit 
der  Steuerung  des  Hebezeugs  1  verbunden. 

Wenn  bei  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
35  das  Hakengeschirr  6  an  dem  Deckel  23  anstößt, 

kann  der  Deckel  23,  der  durch  die  Zapfen  95 
drehgelagert  ist,  ein  Stück  weit  nach  oben  gegen 
die  Kraft  des  Federpaketes  96  und  das  Gewicht 
des  Kettenspeichers  52  verschwenkt  werden.  Dabei 

40  verschiebt  die  entsprechende  Lasche  53  des  Ket- 
tenspeichers  52  den  Stößel  97  nach  oben  und 
betätigt  den  Schalter  98,  der  daraufhin  den  Motor 
des  Hebezeugs  1  stillsetzt,  um  eine  Überlastung  zu 
verhindern.  Der  Motor  kann  nur  noch  in  Richtung 

45  nach  unten  in  Gang  gesetzt  werden. 
Wenn  der  Motor  im  Sinne  eines  Absenkens 

des  Hakengeschirrs  6  in  Gang  gesetzt  wird, 
schwenkt  der  Deckel  23  wieder  nach  unten  und  die 
Schalterbetätigung  hört  auf. 

50  Der  bewegbare  Deckel  23  wirkt  als  Fühlorgan, 
um  die  zulässige  Endlage  des  Hakengeschirrs  6 
erfassen  zu  können.  In  ähnlicher  Weise  kann  der 
schwenkbar  gelagerte  Deckel  23  auch  dazu  ver- 
wendet  werden,  ein  vollständiges  Ablaufenlassen 

55  der  Kette  5  zu  verhindern,  indem  an  dem  in  dem 
Kettenspeicher  52  befindlichen  Ende  der  Kette  5 
ein  Anschlagorgan  angebracht  wird,  das  bei  voll- 
ständigem  Ablaufen  der  Kette  5  im  Bereich  der 

7 
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Öffnung  27  an  den  Deckel  23  anstößt  und  ihn 
ebenfalls  nach  oben  verschwenkt,  um,  wie  vorher 
erläutert,  den  Schalter  98  zu  betätigen. 

Bei  der  neuen  Lösung  genügt  ein  Schalter,  um 
sowohl  zu  erkennen,  daß  das  Hakengeschirr  6  voll- 
ständig  hochgezogen  ist,  als  auch  zu  erkennen, 
daß  die  Kette  5  in  die  Maximalstellung  abgelassen 
wurde.  Selbstverständlich  enthält  die  Steuerung 
des  Hebezeugs  eine  Einrichtung,  um  dann  nur 
noch  die  jeweils  andere  Betriebsrichtung  freizuge- 
ben. 

Ein  Kettenzug  enthält  in  seinem  Gehäuse  ein 
nach  unten  offenes  Kettennußgehäuse.  Die  da- 
durch  gebildete  Öffnung  wird  durch  einen  Deckel 
verschlossen,  der  an  einem  Ende  schwenkbar  an 
dem  Gehäuse  des  Kettenzuges  angebracht  ist  und 
an  seinem  anderen  Ende  mit  einem  formschlüssi- 
gen  Sicherungsglied  in  der  hochgeklappten  Stel- 
lung  gesichert  ist.  Zur  Inspektion  der  Kettennuß 
kann  der  Kettennußdeckel  nach  Lösen  des  Siche- 
rungsgliedes  ein  Stückes  weit  heruntergeschwenkt 
werden,  ohne  daß  dazu  ein  Abnehmen  der  Kette 
erforderlich  ist. 

Patentansprüche 

ger  (49,97),  auf  dem  der  Deckel  (23)  mit  Aufla- 
germitteln  (43,95)  aufliegt,  wenn  er  das  Ketten- 
nußgehäuseöffnung  (20)  verschließt,  und  das 
derart  gestaltet  ist,  daß  es  dem  Deckel  (23) 

5  zum  Abnehmen  von  dem  Sitz  (22)  eine 
Schwenkbewegung  um  das  Auflager  (49,97) 
ermöglicht,  wobei  die  Bewegung  in  einer  Stel- 
lung  beginnt,  in  der  der  Deckel  (23)  an  der 
Anlage  (22)  im  wesetlichen  anliegt,  und 

io  mit  einem  lösbaren  Sicherungsglied  (56) 
zum  Sichern  des  Deckels  (20)  in  einer  der 
Anlage  (22)  zumindest  benachbarten  Stellung. 

2.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
15  zeichnet,  daß  der  Deckel  (23)  länglich  ist  und 

daß  einem  Ende  des  Deckels  (23)  benachbart 
das  Sicherungsglied  (56)  vorgesehen  ist  und 
bei  dem  anderen  Ende  des  Deckels  (23)  die  zu 
dem  Auflager  (49,97)  komplementären  Aufla- 

20  germittel  (43,95)  vorhanden  sind. 

3.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Deckel  (23)  an  seiner  Unter- 
seite  (25)  mit  einer  dämpfenden  Auflage  (71) 

25  versehen  ist. 

1.  Kettenzug  (1)  mit  einem  Gehäuse  (2,11),  in 
dem  sich  ein  Triebwerk  befindet,  auf  dessen 
Ausgangswelle  (13)  drehfest  eine  Kettennuß 
(12)  für  eine  Rundgliederkette  (5)  sitzt,  30 

mit  einem  in  das  Gehäuse  (2,11)  enthalte- 
nen  Kettennußgehäuse  (11),  das  von  einer  er- 
sten  Stirnwand  (15),  die  einer  Stirnseite  der 
Kettennuß  (12)  benachbart  ist,  einer  zweiten 
Stirnwand  (15),  die  der  anderen  Stirnseite  der  35 
Kettennuß  (12)  benachbart  ist,  sowie  von  einer 
Seitenwandanordnung  (16)  begrenzt  ist,  die  ih- 
rerseits  einen  bogenförmigen,  die  Kettennuß 
(12)  weniger  als  180°  weit  umgebenden  Ab- 
schnitt  (17)  und  zwei  im  wesentlichen  gerade  40 
Abschnitte  (18,19)  aufweist,  die  bezüglich  der 
Kettennuß  (12)  tangential  verlaufen,  wobei  die 
Stirnwände  (15)  sowie  die  geraden  Abschitte 
(18,19)  eine  Kettennußgehäuseöffnung  (20)  be- 
grenzen,  45 

mit  einem  Deckel  (23)  zum  Verschließen 
der  Kettennußgehäuseöffnung  (20),  wobei  der 
Deckel  (23)  eine  Durchgangsöffnung  (28)  für 
den  Laststrang  der  Kette  (5)  sowie  eine  Durch- 
gangsöffnung  (27)  für  den  Leerstrang  der  Kette  50 
(5)  enthält  und  auf  seiner  der  Kettennuß  (12) 
zugewandten  Seite  einen  Kettenauswerfer  (29) 
trägt, 

mit  einem  an  dem  Gehäuse  (2)  bzw.  dem 
Kettennußgehäuse  (11)  vorgesehen  Auflage  55 
(22)  für  den  Deckel  (23), 

mit  einem  an  dem  Gehäuse  vorgesehenen 
und  von  der  Auflage  (22)  beabstandeten  Aufla- 

4.  Kettenzug  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Auflage  (71)  eine  Gummiplat- 
te  ist. 

5.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Sicherungsglied  von  wenig- 
stens  einer  Schraube  (56)  gebildet  ist  und  daß 
der  Deckel  (23)  eine  Durchgangsöffnung  (34) 
für  die  Schraube  (56)  aufweist. 

6.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Auflager  zwei  aufeinander  zu 
oder  voneinander  weg  weisende  Fortsätze 
(49,95)  vorgesehen  sind. 

7.  Kettenzug  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der/die  Fortsätze  (49)  einstückig 
an  dem  Gehäuse  (2)  bzw.  dem  Kettennußge- 
häuse  (11)  vorgesehen  sind. 

8.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Auflagermittel  (95)  für  den 
Deckel  (23)  von  zwei  Fortsätzen  gebildet  sind, 
die  an  dem  Deckel  (23)  vorhanden  sind. 

9.  Kettenzug  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fortsätze  (95)  beidseitig  ab- 
geflachte  zylindrische  Zapfen  sind,  für  die  als 
Gegenstück  Auflagerpfannen  (97)  vorgesehen 
sind,  daß  in  jede  Auflagerpfanne  (97)  eine  nach 
außen  offenen  Nut  (98)  radial  einmündet,  der- 
art,  daß  bei  entsprechender  Drehstellung  der 
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Zapfen  (95)  zu  den  Nuten  (98)  die  Zapfen  (95) 
durch  die  Nuten  (98)  in  die  jeweilige  Auflagerp- 
fanne  (97)  einführbar  oder  herausnehmbar 
sind. 

10.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Deckel  (23)  bei  eingesetztem 
Sicherungsglied  (56)  begrenzt  schwenkbar  ist 
und  daß  ein  Sensor  (99)  vorgesehen  ist,  um 
die  Schwenkstellung  des  Deckels  (23)  zu  er- 
fassen. 

11.  Kettenzug  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Sensor  (99)  ein  Schalter  ist. 

12.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Deckel  (23)  eine  Befesti- 
gungseinrichtung  (31)  für  einen  Kettenspeicher 
(52)  aufweist  und  daß  diese  Befestigungsein- 
richtung  (31)  sich  neben  der  Durchgangsöff- 
nung  (27)  für  den  Leeerstrang  befindet. 

13.  Kettenzug  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  der  Befestigungsein- 
richtung  (31)  für  den  Kettenspeicher  (52)  und 
der  Durchgangsöffnung  (27)  für  den  Leerstrang 
eine  Durchgangsbohrung  (34)  das  Sicherungs- 
mittel  (56)  angeordnet  ist. 

Verankerungseinrichtung  (38)  zusammenwirkt. 

20.  Kettenzug  nach  Anspruch  19,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Verankerungsmittel  (61,76) 

5  aus  zwei  komplementären  Teilen  (61,83)  be- 
steht,  die  zusammen  einen  Hohlraum  begren- 
zen,  der  die  Gestalt  von  wenigstens  zwei  inein- 
anderhängenden  Kettengliedern  hat,  wobei 
eine  Trennstelle  (84)  zwischen  den  Teilen 

w  (61  ,83)  durch  den  Hohlraum  verläuft. 

21.  Kettenzug  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Teile  (61,83)  im  zusammen- 
gesetzten  Zustand  eine  zylindrische  Gestalt 

15  aufweisen. 

22.  Kettenzug  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  den  Teilen  (61,83)  ein  Siche- 
rungsglied  (93)  zugeordnet  ist,  das  die  beiden 

20  Teile  (61,83)  zusammenhält. 

23.  Kettenzug  nach  Anspruch  22,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Sicherungsglied  (93)  rohrför- 
mige  Gestalt  hat  und  im  montieten  Zustand 

25  gürtelförmig  um  die  beiden  Teile  (61,83)  von 
außen  herumliegt. 

14.  Kettenzug  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn-  30 
zeichnet,  daß  die  Befestigungseinrichtung  (31) 
für  den  Kettenspeicher  (52)  hakenförmig  ist. 

15.  Kettenzug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Deckel  (23)  eine  Veranke-  35 
rungseinrichtung  (38)  für  das  lose  Ende  des 
Laststrangs  bei  zweisträngiger  Ausführung  auf- 
weist. 

16.  Kettenzug  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  sich  die  Verankerungseinrichtung 
(38)  neben  jenem  Ende  des  Deckels  (23)  bef- 
indet,  dem  die  Auflagermittel  (49,97)  benach- 
bart  sind. 

45 
17.  Kettenzug  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Verankerungseinrichtung  (38) 
eine  sich  nach  unten  verjüngende  Bohrung 
vorzugsweise  eine  Stufenbohrung  (38)  auf- 
weist.  50 

18.  Kettenzug  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verankerungwseinrichtung 
(38)  eine  Verdrehsicherung  aufweist. 

55 
19.  Kettenzug  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  für  die  Kette  (5)  ein  Veranke- 
rungsmittel  (61  ,76)  vorgesehen  ist,  das  mit  der 
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